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Zum veschlutz de» Zeulralvor-
k stunde» der ualionMd . Partei.
F III.
^ Der Natlib . Presse wird aus Jungliberalen Kreisen

« schrieben:
Dem Reichsverband waren bisher zufolge der Par¬

teibeschlüsse von Dresden besondere Rechte in den

Statuten eingeräumt worden, die ihm besondere Ver¬

tretungen im Zentraloorstand und auf den Partei¬

tagen sicherten . Ueber Fragen der Abänderung
«twaiger organisatorischer Sorgen zu verhandeln,
hatte sich der Reichsverband schon in Kassel bereit er-

Wrt, auch auf der diesmaligen Sitzung des Zentral¬
vorstandes hätten die Jungliberalen der Einsetzung
einer vorbereitenden Kommission zur Prüfung der or¬

ganisatorischen etwa bestehenden Schwierigkeiten ihre
Zustimmung nicht versagt, aber man wünscht , und die¬

ser Wunsch ist deutlich genug im Zentraloorstand zum
Ausdruck gekommen, vonseiten der Antragsteller und

ihrer Freunde jetzt wieder ein Abrücken von der Parole
des Reichstagswahlkampfes und «ine Neuorientierung
der nationalliberalen Politik nach rechts hin . Weil
man in dieser politischen Absicht in dem Iung -

vberalismus einen Gegner erblickt, sucht man ihm
zunächst geschickt organisatorischden Garaus zu machen .
Das und nichts ärmeres ist die Bedeutung der ange¬
nommenen Anträge.

In der natlib . „Magdeburgischen Ztg .
"

^
,̂ Vielleicht ist es nicht einmal so sehr zu bedauern,

daß das Berkleistern und die Wirtschaft mit inhalts¬
losen Vertrauensvoten , die auf den letzten Parteitagen
modern geworden waren , einmal aufhört . Nur das
eine sollte heute schon gesagt werden, daß , wie die

Dinge auch laufen, der Beschluß des Parteitages für
beide Teile maßgebend und entscheidend sein muß.
Soweit wir die Stimmung der Mehrheit kennen , lehnt
sie jeden Gedanken an eine Rechtsorientierung rund¬

weg ab . Sie will ihren Beschluß nicht als ein Ab¬
rücken zu den Konservativen oder , zu der Regierung
hin gedeutet wissen , sondern lediglich als eine organi¬
satorische Maßnahme , die im Interesse der Schlag¬
kraft der Partei notwendig war . Deshalb täte auch
die Jugend unrecht daran , wenn sie in dem Falle
ihres Unterliegens sich von der Partei trennen wollte.
Hegt sie solche Absichten , dann setzt sie sich von vorn¬
herein ins Unrecht , denn sie würde damit beweisen ,
daß sie den jungliberalen Gedanken selbständig gegen
den nationalliberalen Gedanken stellen will. Auch auf
der rechten Seite sollte man sich vor einer Ueber-

spannung hüten. Und darum sollten beide Teile bei
dem Kampf« , der jetzt anhebt, im Auge behalten, daß
sie Mitglieder derselben Partei sind und daß sie schließ¬
lich auch weiterhin zusammenbleiben müssen . Mögen
sie ihre Gegensätze austragen unter dem Leitwort
„Duldung und Disziplin".

Der linksnatlib . „Hannoversche Courier"

meint:
„Wir können nur von neuem unserer Hoffnung

Ausdruck geben, daß die Leitung der nationalliberalen
Jugend ine Angelegenheit durchaus ruhig und im
Sinne des gemeinsamen Interesses der nationallibe¬
ralen Partei behandelt. Vielleicht wäre es taktisch
richtig, wenn ein Dertretertag der nationalliberalen
Jugend nickt vor dem allgemeinen Dertretertag ein-

berusen wurde, da die Gefahr nicht ausgeschlossen
ist , daß die Situation sich durch die Verhandlungen
auf einem jungliberalen Vertretertag lediglich ver¬
schärft . Damit wäre den Absichten derer nicht ge¬
dient, die die Einigkeit in der Partei fördern wollen.
Und wir rechnen zu diesen auch den Vorstand des
Reichsoerbandes der nationalliberalen Jugend . Nach
den bisherigen Erfahrungen ist ihr« Sache beim
allgemeinen Delegiertentage in den besten Händen.

"

Aus rechtsstehenden Kreisen der Na¬
tionalliberalen Partei erhielt die „Köln .
Ztg .

" folgende Zuschrift:
„Der Antrag des Zentralvorstandes betreffend die

Jungliberalen ist in der .Kölnischen Zeitung" nicht
richtig beurteilt. Er richtet sich in keiner Weise gegen
die nationalliberale Jugend , er bezweckt nur eine
Veränderung der Organisation, und zwar eine Be¬
seitigung des gegenwärtigen Dualismus , der zu
einer Organisation in zwei Spitzen geführt hat. Er
will eine Wiederherstellung der frühern einheitlichen
Organisationen . Es soll dadurch die Schlagfertigkeit
und Geschlossenheit der Partei gesichert werden, die
nur durch einheitliche Leitung erzielt werden kann.
Der Antrag richtet sich deshalb auch nicht gegen
irgendwelche Persönlichkeiten: er ist rein sachlich ge¬
dacht . Er will allerdings den Mißstand beseitigen ,
daß unter dem Deckmantel der Jugendorganisation
eine einseitige Organisation der linksliberalen Rich¬
tung innerhalb der Gesamtpartei sich herausgebildet
hatte . Wenn diese fehlsam« Organisation nicht be¬
seitigt wird, so würden die rechtsliberalen
Elemente sich genötigt gesehen haben ,
sich gleichfalls selbständig zu organi¬
sieren , um das Gleichgewicht der bei¬
den Flügel wiederherzu stellen . Es ist
zu hoffen , daß bei beiderseitigem guten Willen ein
Ergebnis erreicht wird , durch das die Partei einheit¬
licher und geschlossener als bisher aus der Krisis her -

vorgeht."

Rundschau.
Die Ueberschüsse aus der Post - und Eisen¬

bahnverwaltung .
Bis einschließlich Ende Februar dieses Jahres

haben sich die Einnahmen der Reichspost auf 682,4
Millionen Mark belaufen . Da der im Etat an¬
genommene Gesamtbetrag für das Jahr 1911 sich
auf 734 Millionen beläuft , so fehlen bis zu dieser
Summe nur noch 52 Millionen . Für den laufenden
Monat darf man jedoch mit aller Wahrscheinlich¬
keit auf eine etwas höhere Einnahme rechnen, als

wie nach dem Monatsdurchschnitt zu erwarten
wäre . Nimmt man diese mit 85 Millionen an , so
würde sich für das Jahr 1911 der Ueberschuh aus
der Post - und Telegraphenverwaltung aus 13 Mil¬
lionen Mark belaufen . In der Eisenbahnverwal¬
tung ist der Voranschlag für das ganze Rechnungs¬
jahr mit 128,9 Millionen bereits in den ersten elf
Monaten fast vollkommen erreicht . Es dürste also
hier der Ertrag des Monats März als Ueberschuß
erscheinen: seine Höhe darf man mit 12 Millionen
annehmen . Die beiden Betriebsverwaltungen des
Reiches, Post und Eisenbahn , werden also voraus¬

sichtlich einen Ueberschuß von 25 Millionen Mark
bringen .
Die Zollbelastung der Einfuhr in den wichtigsten

Ländern .
Die Gegner unserer Wirtschaftspolitik erheben gegen

diese den Vorwurf , daß die deutsche Schutzzollpolitik
für andere Länder der Anlaß zu hohen Schutzzöllen
gewesen sei . Um die Berechtigung dieser Behauptung
zu prüfen , ist es zweckmäßig , für die wichtigsten Län¬
der die Zollbelastung ihrer Einfuhr in Vergleich zu

MIniHMrtzerlil- NuMlmt
(Nachdruck mir mit genau» OuelleuaugadegeftatiL).

Stimmungsbild aus der gestrigen Reichstags -

sihung .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 28. März . Eine neunstündige Gewalt¬

sitzung noch mußte der Reichstag durchmachen, ehe
er sich in die wohlverdienten Ferien begeben
konnte . Die Sachverständigen aus Herrn Krätkes
Reich ließen nicht locker, alle die Hunderttausende
von Wünschen vorzutragen , um im besten Falle
einige harmlose Resolutionen damit durchzudrücken.
Das Interessanteste war natürlich das Schicksal
der Ost m ar k e n zu l a g e . Obwohl der Staats¬
sekretär in höchsteigener Person das Zentrum bat
und beschwor, obwohl er an das Herz des Zentrums
appellierte , Herr Spahn und seine Freunde blie¬
ben kühl . Sie hoben mit den Sozialdemokraten
und den Polen den alten Abwehrblock wieder auf
und strichen den Postbeamten , etwa 8060 an der
Zahl , die Ostmarkenzulage , deren sie sich nun seit
drei Jahren erfreuten . Es erhebt sich die schwierige
staatsrechtliche Frage , was der Kanzler
nun zu tun gedenkt . Nach dem Notgesetz hat er
zweifellos das Recht, die Zulagen einstweilen
weiter zu bezahlen und er wird es vielleicht
auch tun in der Hoffnung , daß das Zentrum bis
zur dritten Lesung umsallen wird . Fraglich
ist nur , was in dem Falle der Reichskanzler
als Kaufpreis zu zahlen hätte .

Nachdem die Entscheidung in namentlicher Ab¬
stimmung mit 183 gegen 122 Stimmen — die trau¬
rigen Reste des alten Bülowblocks — gefallen war ,
erledigte sich der Rest des Postetats verhältnismäßig
rasch . Auch die Staatsdruckerei war im
Handumdrehen erledigt und man hätte gut zwei
Stunden früher in die Ferien gehen können , wenn
es nicht zum Schluffe noch einen sehr heftigen
Streit zwischen den Freisinnigen und den
Konservativen über einen Wahlprotest
gegeben hätte : eine überflüssige Diskussion , die von
beiden Seiten besser vermieden worden wäre , die
aber bezeichnend ist für die maßlose Erbit¬
terung , die zwischen den Parteien der Rechten
und der Linken herrscht . So kam auch nicht die
rechte Osterfreude auf , die Herr Kämpf in seinen
Abschiedsworten zur Schau trug : Aus Wiedersehen
am 16. April !

Aus dem Bundesrat .

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 28 . März . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates wurde der Antrag Preußens betref¬
fend die Reifezeugnisse der preußischen Studien¬
anstalten mit Gymnasial - , Realgymnasium - und
Oberrealschulrichtung dem zuständigen Ausschuß
überwiesen . Dem Entwurf eines Gesetzes betref¬
fend einen Gebührentarif für den Kaiser Wil¬
helm-Kanal wurde die Zustimmung erteilt . Die
gleiche Beschlußfassung erfolgte zum Entwürfe
eines Gesetzes zur Aenderuny des Reichsmilitär¬
gesetzes und zum Entwürfe einer Novelle zu den
Gesetzen betreffend die Flotte vom 14. Juni 1900
und 5 . Juni 1906.

Der Nationalliberale Parteitag .

(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 28 . März . Der geschäftsfüh -

rende Ausschuß der Nationallibe¬

ralen hat heute beschlossen, den national -

liberalen Parteitag auf den 12. Mai

nach Berlin einzuberufen .

Prinz Joachim als Straßburger Student .

(Eigener Drahtbericht .)

Strohburg . 28. März . Die Ueb ersiedlung
des Prinzen Joachim von Preußen nach
Straßburg wird in der zweiten Hälfte
des April erfolgen. Für den Prinzen und seine
Hofhaltung sind Räumlichkeiten im Kaiserschloß
eingerichtet . Prinz Joachim wird im Sommer imma¬
trikuliert werden und einige Vorlesungen aus dem
Gebiete des Staatsrechts und der allgemeinen Rechts¬
kurse belegen .

Eine Erklärung hertlings .

(Eigener Drahtbericht .)

München, 28. März . In der Kammer der
Abgeordneten führte der Minister -
Präsident Frhr . v. Hertling heute in
Erwiderung auf eine Behauptung des Abgeordneten
Müller - Hof folgendes aus : er sei kein Feind
des Dreibundes . Er habe auf dem vom Abg.
Müller genannten Katholikentag nicht die Wie-
der-Errichtung des Kirchenstaates angeregt .

Friede im Schaeidergewerbe .
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt a. M., 28 . März . Der Friede im
Schneidergewerbe ist nunmehr gesichert .
Nach dreitägiger Verhandlung ist die Einigung her¬
gestellt. Der letzte Einigungsoorschlag des Verhand¬
lungsleiters Dr . Hiller wurde von den Arbeit¬
gebern angenommen und die Arbeitnehmervertre¬
ter verpflichteten sich einstimmig , diesen Vorschlag
der in den nächsten Tagen stattfindenden Versamm¬
lung der Arbeitnehmer dringend zur Annah -
me zu empfehlen. Der Einigungsvorschlag sichert
den Arbeitern eine fünfprozentige Lohn¬
erhöhung der Grundlöhne und überträgt die Ent¬
scheidung über weitergehende Forderungen der Ar¬
beiter einem noch aus zwei Unparteiischen zu bil¬
denden Schiedsgericht , das vom 2. April an
in Jena tagen soll . Am gleichen Tage soll die
Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen .

Zur ungarischen Krise.

(Eigener Drahtbericht .)

Budapest, 28 . März . Der Führer der Kossuchpartei
erklärte dem Ministerpräsidenten Grafen Khuen -

Hederoary , sie werde nicht an der Form , wohl
aber am wesentlichen Inhalt der Resolution betreffend
die Einberufung der Ersatzreservisten
sesthallen . Graf Khuen-Hedervary wird deshalb vor
dem König in Audienz erscheinen und erklären, daß
sein letzter Cntwirrungsvorschlag nicht zur Lösung der
Krise führen könne .

Die Vergarbeikerfrage in der französischen
Kammer .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris » 28. März . Die Kammer beriet heute

über einen Gesetzentwurf , durch den die Arbeitszeit
in den Bergwerken auf 8 Stunden be¬
grenzt wird. Die Deputierten Perier , Bas¬
ke y und Bouveri erklärten, das Gesetz sei für
die Bergarbeiter notwendig, es könne der Produktton
nicht schaden und bedeute nicht den finanziellen Ruin
der Gesellschaften.

Die Verstärkung der Polizei in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 28. März . Der Senat hat heute ein¬
stimmig die Kredite zur Verstärkung der
Polizei bewilligt .

1 Million stimmberechtigte Engländerinnen .
(Eigener Drahtbericht .)

London . 28 . März . Im Unterhause begann
heute die zweite Lesung der Frauen st imm -
rechtsvorlag « , der sogenannten „Versöhnungs¬
bill", die von Mitgliedern beider Parteien eingebracht
ist und etwa einer Million Frauen das Stimm¬
recht geben will. Viele Liberale widersetzen sich indeß
der Vorlage, da das Wahlrecht zu wenig demokratisch
ist-

Seine Abtretung der Walsischbai .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 28. März . Unterhaus . Faber frägt an ,
ob Sir Edward Grey irgend eine Mitteilung über
die Möglichkeit der Abtretung der Walfisch¬
bai an eine fremde Macht machen könne. Der
Staatssekretär erwiderte, die Antwort müßte nega -
tiv lauten, da ihm keinerlei Gründe dafür
bekannt seien, ein« derartige Abtretung in Betracht
zu ziehen .

Englisch-russische «Aufmerksamkeit
- .

(Eigener Drahtbericht .)
Teheran, 28. März . (Reuter .) Da die Antwort

Persiens auf die jüngste englisch - russische
Note befriedigend ausgefallen ist, haben England
und Rußland der persischen Regierung je 100 000
Pfund Sterling vorge-schossen .

1 Million Schulden .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 28. März . Der Generalkonsul von
Costarica , Hugo v. Müller , der in der Seidl¬
straße ein großes Posamentier - und Konfektions¬
geschäft betrieb , ist , wie der „Lok .-Anz." berichtet ,
gestern abend unter Hinterlassung sehr bedeu¬
tender Schulden geflüchtet . In Ein¬
geweihten Kreisen schätzt man die Unterbilanz auf
etwa 1 Million . Auch mehrere Großbanken sollen
beteiligt sein. Die Geschäftsräume wurden durch
die Staatsanwaltschaft verschlossen und versiegelt .
Ein Steckbrief soll noch heute hinter Müller er¬
laffen werden.

Wettere Depeschensiehe „Letzte NachrWeu
".

Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 18 Setten.

stellen . Die hierzu notwendigen Vergleichszahien er¬
hält man , wenn man die Zollerträge zum Wert der
Gesamteinfuhr in Beziehung setzt. Dabei ergeben sich
dann im Jcchresdurchschnitt für die einzelnen Länder
folgende Zollbelastungen der Gesamteinfuhr: Rußland
31,6 Proz ., Brasilien 24 Proz ., Vereinigte Staaten
22,8 Proz . , Spanien 14 Proz . , Japan 9,8 Proz ., Ita¬
lien 9,7 Proz ., Schweden 9Z Proz ., Deutschland
und Frankreich je 8 Prozent, Oesterreich -Ungarn 7/4
Prozent , England 4,9 Prozent und Belgien 1,6 Proz .
Der Zollschutz Rußlands ist also vier¬
mal so hoch und der der Vereinigten
Staatenfo st dreimal so hoch wie der
Deutschlands . Leider ermöglicht die große Ver¬
schiedenheit der Zolltarife der einzelnen Lärcker einen
Vergleich für einzelne Warengruppen nur in wenigen
Fällen . Immerhin ist es möglich, einige Klassen von
Waren zusammenzusassen und einen Vergleich zwischen
wenigen Ländern zu ziehen . Dahin gehören einzelne
Gruppen der Textilindustrie. Waren der Boumwoll -
erzeugung sind belastet in Deutschland mit 17, in
Oesterreich-Ungarn mit 20 und in den Bereinigten
Staaten mit 58 Prozent des Wertes. Bei Wollwaren
stellt sich die Belastung in Deutschland auf 13 , in
Oesterreich-Ungarn aus 20 und in den Vereinigten
Staaten auf 96 Prozent des Wertes. Bei Seiden¬
waren ist unsere Einfuhr mit 7 Prozent , die Oester¬
reichs mit 12 Prozent mü> die der Vereinigten
Staaten mit 52 Prozent des Wertes belastet. Auch
Eisenwarrn lassen einen Vergleich zu : einer Belastung
von 14 Prozent bei uns steht eine solch« von 26 Proz .
in Oesterreich -Ungarn und von 24 Prozent in den Ver¬
einigten Staaten gegenüber . Ganz ähnlich liegen die
Wechültniszcchlen für Glaswaren und die Erzeugnisse
der Leder - und Papierindustrie. In allen diesen In .
dustriegruppen belasten die Vereinigten Staaten ihre
Einfuhr vier- bis zehnfach so hoch wie wir die unsere.
Diese Vergleiche dürfen wohl beweisen, daß der deutsche
Zollschutz nicht die Ursache der Hochzollschutzsysteme
anderer Länder gewesen ist .
Keine neue Kredite für die französische Armee .

HI Paris , 28 . März . Die Meldung deutscher Blät¬
ter von großen französischen Krediten für das Heer
wird vom „Temps" dementiert. Das Abendblatt
erklärt, es habe aus sicherster Quelle erfahren , daß
hinsichtlich der Artillerie das Gesetz von 1909 in Kraft
bleibe und daß keine Vermehrung beabsichtigt ist. M »er
es sei zutreffend , daß ein leichter Mörser stMert wird ,
zu dem Zwecke, die französischen Armeekorps mit sol¬
chen auszurüsten, wie das Deutschlaich schon für di«
seinigen getan habe.

Au» den siarieleu.
Der allgemeine Parteitag der Volkspartei .

Der Zentralausschuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei hat bekanntlich beschlossen, den diesjährigen
Gesamt -Parteitag in Mannheim abzuhalten .
Die Verhandlungen sind jetzt nach der „N. Bad .
Landesztg .

" so weit gefördert, daß als Termin
definitiv die Tage 5 . bis 7 . Oktober festgelegt
worden sind .

Ersatzwahlen für f Träger .
Durch den Tod Albert Trägers werden zwei

Ersatzwahlen notwendig . Im Reichstag vertrat er
feit 25 Jahren den Wahlkreis Oldenburg 2 (Varel -
Jever ) , wo er bei der Retchstagswahl dieses Jah¬
res in der Hauptwahl 12 204 Stimmen erhielt . Auf
den Sozialdemokraten Hug entfielen 13 014, auf
den rechtsnationalliberalen Kandidaten Strube
4335 Stimmen . In der Stichwahl siegte dann
Träger mit 15 629 Stimmen über den Sozialdemo¬
kraten , der 13 925 Stimmen erhielt . Der Wahl¬
kreis ist seit 1881 freisinniger Besitz . Vorher war
er durch einen Nationalliberalen vertreten . In
den Landtag wurde Träger von Berlin 1 entsandt :
er erhielt im Jahre 1908 von den abgegebenen 445
Stimmen 343 . Der Wahlkreis ist sicherer Besitz
der Fortschrittlichen Volkspartei .

Was in der West vorgeht.
Das dritte Frühjahrsgewitter über Berlin . Nach¬

dem am 27. d . Mts ., vormittags , eine Wärme
bis zu 20 Grad geherrscht hatte , trieb am Nach¬
mittag gegen 5 Uhr ein starker Sturm von Süd¬
west schwere Wolkenmassen heran , die das dritte
Frühjahrsgewitter mit nachfolgender Abkühlung >

brachten.
Die Trauung am Sterbebett . Im Garnisons¬

spital von Wien ist dieser Tage der Deutschmeister - ^
Hauptmann Eduard Novotny gestorben. Er war
Witwer und Vater dreier Kinder , bei denen als '

Erzieherin ein Fräulein Gina Edle v. Erdegast « ,
Mutterstelle vertrat . Sie pflegte auch den Ossi '

zier , bis er ins Spital gebracht wurde . AI-
Novotny sah , daß keine Hoffnung für ihn vorhan !
den sei , wandte er sich an seinen Obersten mit bei '

Bitte , daß man es ihm ermögliche , auf dem Sterbe
bette die Erzieherin zu heiraten , damit sie in de,
Genuß der Pension komme. Da eine solche Be
Werbung auf dem gewöhnlichen Dienstwege mehrer
Wochen gedauert hätte , wandte sich der Obers
telegraphisch an die Militärkanzlei des Kaiser ,
mit der Bitte , die Trauung zu bewilligen . Natt
zwei Stunden traf die kaiserliche Bewilligung eir
kurz darauf erfolgte die Trauung : wenige Stun
den später starb der Offizier.

Französische Soldateska . Vier Kürrassiere de
9. Regiments in Noyon überfielen in später Stund
eine Schnapswirtin , die ihnen den Eintritt wel
ren wollte, mißhandelten sie und ihre alte Tan ,
in furchtbarer Weise , schlugen mit Säbeln auf z
Hilfe eilende Passanten auf der Straße ein un
mißhandelten dann noch einen Schmied und eine
Wachtmeister, bis es endlich einer Patrouille g l
lang , sie zu entwaffnen und festzunehmen.

I



Zwölf Ehegatten in zehn Jahren . Am Donners¬tag ist in der friedlichen Stadt Allentown in Penn -sylvanien eine hübsche , kleine , dunkeläugige Frauvon 27 Jahren verhaftet worden , die den zweifel¬haften Ruhm in Anspruch nehmen kann , für eineFrau den Rekord der Bigamie aufgestellt zu haben .Trotz ihres jugendlichen Alters ist sie nicht weni¬ger als zwölsmal als Braut vor den Altar getretenund hat nacheinander diese zwölf Gatten verlassen,anscheinend ohne die Formalität einer Scheidungfür nötig zu Hallen. Die unternehmungslustigekleine Frau Jenny Schmeyer ist davon überzeugt ,damit kein Unrecht getan zu haben , wenn jetztauch freilich die Herren von der Jurisprudenz ihrklarmachen wollen , daß sie sich eines schwerenVerbrechens schuldig gemacht hat . „Ich habe meineMänner alle gern gehabt "
, erklärte sie voll Ueber-

zeugung . Es ist noch nicht gelungen , die ganzeGalerie ehemaliger Ehegatten dieser unerschrocke¬nen Frau vollzählig zusammenzubringen , einigescheinen inzwischen gestorben zu sein, andere sindnicht aufzufinden : bei dem ersten Verhör warenjedenfalls nur drei Herren Gemahle anwesend.Die Entdeckung der Männer stellt der Polizei eine
schwierige Aufgabe, ja man glaubt , daß mit denzwölf sestgestellten Namen die Liste der Ehe¬männer der Frau Schmeyer durchaus noch nichterschöpft ist. Nach dem Verzeichnis der Gatten zuurteilen , ist Frau Schmeyer von keinen nationalenVorurteilen belastet und von kosmopolitischer Ge¬
sinnung , denn die meisten Großmächte sind durchUntertanen vertreten . . .

Opfer eines Orkans . Lin Zyklon hat in BuenosAires bedeutenden Schaden angerichtet . Acht Men¬
schen sind tot , dreißig verletzt. In gleicher Weisewütete ein Zyklon im Distrikt Iunin . Tot sindetwa zehn, verletzt etwa zwanzig Leute.

Allerlei vom Tage. In Görlitz stellte sich derbei einem Rechtsanwalt beschäftigte Vureau -
vorsteher Molitor freiwillig dem Gerichte mit der
Angabe , daß er im Lause der Jahre 40 000
Depotgelder unterschlagen habe. — Der 20jährigeFärber Rixgens aus Raydt bei Düsseldorf , der sichvor einigen Tagen der Görlitzer Polizei selbststellte, wurde als der Bankräuber rekognosziert ,der im August 1911 in zwei Breslauer Bank¬
geschäften unter Drohung mit dem Revolver einen
Raubüberfall versucht hatte , aber verscheucht wor¬den war . — In Ischl sprang gestern der kaiser¬liche Förster Jchtenegger , weil er Dienstentlassungzu befürchten hatte , von einer 40 Meter hohenFelswand und blieb mit zerschmetterten Gliedernsiegen. — In Paris stieß ein Autobus mit einem
großen Privatautomobil zusammen . Zwei Passa¬giere des Autobus wurden schwer , mehrere andereleicht verletzt. — In Warschau versuchten dreiBanditen , der Inhaberin eines Juweliergeschäftesim Torweg des Wohnhauses eine Ledertasche mit
Juwelen und Uhren zu entreißen . Auf ihr Hilfe-
gefchrei eilten mehrere Herren herbei , die von denBanditen durch Schüsse verwundet wurden . Ein
zufällig oorbeigehender Polizeiagent verfolgte dieBanditen und verwundete sie durch mehrere Schüsse .Einer wurde festgenommen, die anderen entkamen .

Sa-ischer Landtag.
Erste Kammer .

7. Sitzung.
Karlsruhe , 28. März .

Am Regierungstisch: Minister von Bodman und
Kommissäre .

Präsident Prinz Max eröffnet 10 Uhr die Sitzungmit der Mitteilung, daß zunächst von der Zweiten Kam¬mer ein Gesetzentwurf betr . die Abänderung des
Landwirtschastskammergesetzes vorgelegt worden sei.

Prinz zu Löwenfiein schlägt die Uebenveisung aneine Sonderkommissionvor , der folgende Herren ange¬hören : Geh . Rat Dr . Lewald, Fchr . von Stotzingen,Kommerzienrat Maier , Bürgermeister Sänger , Bür¬
germeister Vierneisel und Prinz zu Löwenstein. —Das Haus stimmt dem Vorschläge zu .

Sir William siamsays Won einer
well ohne Kohlen.

Die wissenschaftliche Möglichkeit einer Befreiungder Welt von der Abhängigkeit von der Kohlenför¬derung ist der Inhalt einer Aufsehen erregendenRede, die der berühmte englische Gelehrte Sir Wil¬liam Ramsay in diesen Tagen in London bei derEinweihung der Ausstellung für Rauchbekämpfunggehalten hat . Der bekannte Forscher ließ dabei vorden Augen seiner Hörer die Vision einer Welt auf-fteigen, die die gewaltigen Kohlenvorräte des Erd-innern in einer ungleich sparsameren und ergiebigerenWeise sich zunutze macht, das Bild einer Well, inder alle Aufgaben, die bisher der Kohle zusielen ,der Elektrizität Angewiesen sind . Noch sei dies einZukunftstraum , aber ein Traum , den zur Wirklich¬keit umzuformen in unserer Macht stände, und derdurchaus im Kreise des wissenschaftlich Möglichenliege. Sir William Ramfays auf den ersten Blickkühn anmutender Vorschlag geht darauf hinaus , dermenschlichen Gesellschaft die kostspielige und mühsameArbeit der Kohlenförderung überhaupt zu ersparen:in den Tiefen der Erde kann die Kohle abgebranntwerden: die rationell in Brand gesetzten unter¬irdischen Kohlenschichten würden uns unter gewal¬tigen Kraftersparnissen Gas liefern, das in elektrisch«Kraft umzuwandeln keine Schwierigkeiten bietet. „Ja ,der ideale Stand der Dinge wäre sozusagen dieunterirdische Gasbereitung . Während wir jetzt dieKcchlen durch ein umständliches Verfahren zur Erd¬oberfläche emporfördern und dann durch kostspieligeTransportmittel , die eine gewaltige Verteuerung mitsich bringen, den Gasfabnken und den industriellenAnlagen zuführen, würden wir künftig diese Krast-und Kostenoergeudung sparen. Es besteht keinHindernis, durch ein einfaches Bohrverfahren st» westin den Erdboden einzudringen, bis die Kohlenschichtenerreicht sind . Und was sollte uns hindern, die Kohlen-schichten an Ort und Stelle, wie sie liegen, zu ver¬brennen? Was soll uns hindern, die natürlichenUmstände und die Natur selbst der Gasgewinnungdienstbar zu machen ? Durch ein Rohr würden wirden verglühenden Kohlenschichten gewaltige Gas¬mengen entziehen, die Gasmaschinen wurden unmittel¬bar an der oberirdischen Mündung dieses Rohresihren Platz finden , an Ort und Stelle würde mandie gewonnene Kraft zu Elektrizität umsormen, unddie Fortleitung des erzeugten Stromes auf großeEntfernungen bietet kein Hindernis .
"

Sekretär Irhr . von StoPngen gibt den Einlaufmehrerer Petitionen bekannt. Rach Eintritt in dieTagesordnung beantragt
Frhr . von Laroche über den Umbau des FreiburgerIustizgebäudes später zu verhandln , da die Kommis¬sion ihre Beratungen noch nicht beendet hat . DosHaus ist damit einverstanden.
Hierauf berichtet Prinz zu LSweufiein über dasBudget der

LandwirHchaft .
Die Budgettoemnission beantragt Genehmigung nachden Beschlüssen der Zweiten Kammer und stellt weiter
folgende Anträge : 1. Die Regierung zu ersuchen, als¬bald in eine Prüfung der Frage einzutreten, ob zurHebung des Ackerbaues und hauptsächlich auch zurKultivierung von Oeülänldereien weitere Mistel in denEtat , eventuell in den Nachstagsetat einzustellen sind .2. Die Regierung wolle erwägen, ob der zur Unter¬
stützung der Viehoerwertungsgenoffenschaften einge¬stellte Betrag nicht zu erhöhen sei . Redner führte aus ,daß die landwirtschaftlichen Verhältnisse in Baden nichtdie günstigsten seien . Trotz seiner guten Boden - und
klimatischen Verhältnisse stehe Baden in seinen Er¬
trägnissen nicht auf der Höhe des Reichsdurchschnittes ,noch viel weniger auf der Höh« der Bodenerträgnissein Preußen und Hessen. Umgerechnet auf die heutigenMarktpreise ergibt sich gegenüber dem Reichsdurch¬schnitt für uns ein Gesamtoerlust von 17*/, Millionen.Es muß unbedingt etwas geschehen, um unserenAckerbau zu heben . Wir haben in Baden 45000Hektar Oediand. Dasselbe sollte man wenigstem in

Weideplätze umwandeln. Bei nachhaltiger Förderungder Viehzucht dürste die deutsche Landwirtschaft woKin die Lage kommen , den Fleischbedarf zu decken . Red¬ner verweist aus die von der LanLwirtschastskammereingesührte genossenschaftliche Viehverwertung . Der
Diehstand habe sich gehoben und heute schon vermagunsere Landwirtschaft 75 Prozent des Fleischbedarfesauszubringen. Man braucht also in der Oefsmmg der
Grenzen nicht weiter zu gehen . Redner schließt miteinem Blick auf die Tätigkeit - er Landwirtschafts¬kammer .

Graf von Audlaw nimmt sich - er Rebbauern anund mahnt zur Vorsicht gegenüber der Amerikaner¬rebe . Man sollte Versuche mit - er veredelten Taylor¬rebe machen .
Frhr . von Göler befürwortet eine Zentralstelle fürden Vogelschutz.
Bürgermeister Sänger hätte gewünscht , daß für dielandw. Winterschulen mehr denn zwei neue Lehrkräfteangestellt werden. Erfreulich sei die Steigerung derFrequenz namentlich !m zweiten Kurs : ferner dasimmer größere Verständnis für die Vogelschutz-bestrebungen. Redner fordert strenge Anwendung derMaßnahmen zur Bekämpfung der Maul - und Klauen¬

seuche und zollt den Tierärzten Anerkennung. Als
segensreiche Einrichtung haben sich die ländlichen Ge¬
nossenschaften erwiesen . Was der Staat für dieLandwirtschaft tue. komme nicht nur dieser selbst, son¬dern der Allgemeinheit zugute. An der weiteren De¬batte beteiligten sich Graf von kageneck , Bürger¬meister Vierneisel und Freiherr von Stohsageu , derdie Verwendung der Elektrizität in der Landwirtschaftbespricht und die Gründung von Viehleihkassen emp¬fiehlt, um dem Viehwucher zu begegnen.

Minister von Vodman dankt für das Wohlwollengegenüber den Folgerungen der Regierung . Manhabe sogar noch mehr Geld verlangt . /Heiterkeit.) Ichglaube, der Berichterstatter hat di« Verhältnisse hin-
sichtlich des Ackerbaues zu ungünstig beurteilt. Dieletzten Jahre haben gezeigt, daß wir uns in einersteten Vorwärtsbewegung befinden. Es ist dabei zubedenken , daß im SchwarzwaDe der Ackerbau nichtbesonders ausgedehnt werden kann. Der Ministersagt der Landwirtschaftskammer weitgehende Unter¬

stützung in dem Bestreben zu. Len Ackerbau und dieNutzbarmachung der Oedländereicn zu fördern . Wennfür Unterstützung der Viehabsatzgenossenschaften nur3000 eingestelll sind, so hat das seinen Grund darin,daß es sich um ein neues Unternehmen handelt, des¬sen Entwicklung erst abgewartet werden muß . DieInteressen der Winzer werden wir nach wie vor imAuge behalten. Zur Liebesgabe will ich mich nicht

einige Einzelheiten angegeben.Rohr von 6 Zoll Durchmesser würde voraussichtlichgenügen: bei den Bohrungsversuchen ist die Art dergetroffenen Schichten ohne weiteres zu ermitteln.Wir würden keine Schächte mehr bauen, keine Stol¬len, keine Tunnels , wir würden es nicht mehr nötighaben, «ine Menge kostspieliger Arbeitskraft für dieBeseitigung von Schutt zu vergeuden. Die Bohrungselbst würde nur einen Kostenaufwand von 20000bis 100 000 -lt Hervorrufen. In dem Rohre könn¬ten zwei kleinere Rohre untergebracht werden, dieineinander angeordnet würden . Das kleinere dabeiwürde dazu dienen, Master emporzupumpen, dasandere, um Lust, Dampf und, wenn nötig, kleinereWassermengen zur Verbrennung der Kohle hinab-zusenden — in all dem liegen keine Schwierigkeitenund auch nichts Neues. Die Kohlenschichten in derErdtiefe wären leicht zu entzünden: man läßt einenelektrischen Draht hinab, der nach erfolgter Entzündungwieder entfernt wird . Die an der Mündung desBohrrohres ausgestellten Gasmaschinen aber wurdenuns in den Stand setzen , 30 Prozent des Heizwertesder Kohle in Kraft umzuwandeln: das heißt mitanderen Worten : man würde die Krafterzeugungverdoppeln. Die Elektrizität aber erhält durch dieserationelle Herstellung eine so große Verbilligung,daß sie auch sür Zwecke verwendet werden kann , fürdie sie bisher vielfach zu teuer war . Die Weiter¬leitung des Bromes durch Hochdruckkabel bietetkeine Schwierigkeit; in Kalifornien sendet manelektrische Kraft bereits auf Entfernungen von 320bis 350 Kilometer: es gibt keinen Grund, den Stromnicht auch viele Tausende von Kilometern weit zuversenden. Auf diese Weise könnten alle jene gewal¬tigen Kohlenmengen, die in ihrer Qualität zum Ab¬bau zu schlecht sind, nutzbringend verwertet und avOrt und Stelle abgebrannt werden. Man wirdvielleicht einwenden, daß der durch die unterirdischenFeuer ausgehöhlte Erdboden einsinke. Gewiß tuter das, genau so wie in den Salzdistrikten, wo dasniemanden besorgt - macht, west diese Veränderungsich ganz allmählich vollzieht . Die bereits bestehendenKohlenminen würde man als Reserve offen losten.Nur die Seeschiffahrt könnte bei der Fernleitung dergewonnenen Elektrizität nichts gewinnen; sie alleinbliebe nach wie vor auf Kohle oder einen anderenBrennstoff angewiesen . Gewaltig aber wäre die Er¬sparnis von Arbeitskräften, da eine Gasmaschinezu ihrer Beaufsichtigung nur einen Mann gebraucht."

äußern ; nur so viel sei gesagt, daß wir alles tun wer¬den , um unsere Kleinbrenner vor Schaden zu be¬wahren . Dem Landwirt wollen wir durch die Elektri¬zität billige Kraft zuführen. Hi« gilt es die Schaf¬fung von Monopolen zu verhindern.Rach kurzen Ausführungen des Geh. hoftat »Schmidt, wird das Budget bewilligt und die nächsteSitzung auf nachmittags )44 Uhr festgesetzt.
Rachmittagsfihuug.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Len PräsidentenPrinz Max erstattet Geh. Kommerzienrat ReißBericht über das
Gewerbebudget,

welches er namens der Budgettommistion zur An¬nahme empfiehlt.
Geh . Kommerzienrat Lngechardk : Während fürLandwirtschaft und Handwerk staatlicherseits großeSummen ausgeworfen werden, ist dies bei Handelund Industrie nicht der Fall . Wäre dies anders , sowürde ich das nicht begrüßen. Handel und Industriemüssen die Kraft aus sich selbst heraus finden und sichstärken im täglichen Kampfe. Redner beklagt , daß sichdie Parlamente , die Presse und politischen Parteienzu sehr von der Stimmung der breiten Masse lei¬ten lasten, die den Bedürfnissen von Handel und JMu -strie nicht festen feindlich gegenüberstcht . Man ver¬kennt deren hohe Bedeutung für den Staat und sein«Finanzen . In den städtischen Kollegien, im Reichs¬tage und in den Einzellandtagen sind diese Faktorennur durch wenig Leute vertreten . In England besitzenHandel und Industrie viel größeren Einfluß . Rednerverweist aus den Rückgang des Geldwertes, auf dieSteigerung der Löhne und der Produktionskosten, so¬wie auf die Zunahme der Kosten der Lebenshaltung,empfiehlt besonders die kleinen Beamten, Handwerkerund Kaufleute der Fürsorge der Regierung. Derdeutsche Geldmarkt müsse selbständig gemacht werden.Die Reichsbank hat dankenswerter Weise nach dieserRichtung bereits Schritte unternommen. Sie oeran-laßte die deutschen Banken, Me zwei Monaten ihreBilanzen zu veröffentlichen . Von einer überstürztenEntwicklung unseres Geschäftslebens mögen wir be¬wahrt bleiben.

Stadtrat Bea-Frelburg spricht als Vertreter desHandwerks. Ich möchte keine Anforderung gekürztsehen, lieber wäre es mir gewesen, wenn diese oderjene Position hätte erhöht werden können . Mit un¬serem Gewerbeschulwesen dürften wir zufrieden sein .Redner vertritt des weiteren die bekannten Wünsch«der Gewerbelehrer. Gegen die Anstellung von Fach¬lehrern ist nichts einzuwenden
'
, sofern diese eine denGewerbelehrern ebenbürtige Vorbildung genosten ha -haben. Der Mangel an Lehrkräften kann nur behobenwerden , wenn man den Stand der Gewerbelehrer be¬gehrenswert macht und Liese den Landwirtschafts-lehrern gleichgestellt . Ich empfehle die Petition derGewerbelehrer der Berücksichtigung auch im Interestsdes Handwerks. Auf dem Gebiete des gewerblichenFortbildungsschulwejens ist noch vieles zu tun . Zubegrüßen ist die Anstellung von 7 weiteren Haupt¬lehrern im Interesse der Stetigkeit des Unterrichtes.Wir haben nun begründete Hoffnung, ein dem Landewürdiges Gebäude für das Landesgewerbeamt zu er¬hallen. Ich möchte vor Inangriffnahme der Arbeitendie Besichtigung auswärtiger Anstalten empfehlen,lieber die Bibliothek hört man nur Erfreuliches. RÄmertritt für eifrige Pfleg« des Genossenschaftswesens imHandwerk ein und hebt lobend die Verdienste desHerrn Lohr auf diesem Gebiete hervor. Es sei zubedauern, daß man denselben sozusagen genossenschaft¬lich kalt gestellt hat. Die Genossenschastslehr « solltean den Gewerbeschulen mehr zur Geltung kommen.Gefreut hat mich, daß für dieses Jahr wieder einGenossenschaftskurs geplant ist. Unter der Groß¬industrie sehr zu leiden haben die im - Mischen Brauer¬verband vereinigten kleinen und mittleren Brauer ,deren Interesten sich die Regierung gleichfalls an -nchmen möge. Wünschenswert wäre die Zugehörig¬keit der Köche zum Handwerk, um der Lchrlings-züchterei vorzubeugen. Redner äußert des weiterenWünsche zur Baukontrolle und führt Klage über dassür den Dachstock bestehende Wohnoerbot. Um demBaugewerbe aufzuhelfen, muffen wir Mittel und

Theater «av Musik.
th. Am Münchener Hoftheater sollte nach Blät¬termeldungen eine Krise ausgebrochen sein. SeitWochen ist das Gerücht im umlauf , daß man inKreisen der Münchener hohen Gesellschaft mit Frei¬herrn v. Speidel nicht mehr zufrieden sei . DieseUnzufriedenheit sollte in erster Linie aus denSprelplan des Hofschauspiels zurückgehen. Auchder letzte Theaterskandal sollte einen Anstoß dazugegeben haben , Herrn Speidel zu beseitigen . Nacheinem Prioattelegramm unseres Münche¬ner m - Korrespondenten sind alle Gerüchteüber den Rücktritt Speidels falsch . Der General -Intendant hat nach wie vor das Vertrauendes Regenten .

m . Professor humpertsiuck reiste mit feiner Frau u.seiner Familie zur voMändigen Wiederherstellungseiner Gesundheit nach Meran ab. Hier wird dieFamile etwa drei Wochen verweilen, und dann dieVilla Falcomeri bei Rom beziehen , die der Kaiser be¬kanntlich zum Aufenthalt für kranke Künstler be -stimmt hat . Hi« wird Humperdinck bis Mitte Maibleiben .
m . Felix Weingartner dirigiert in Fürstenwalde.Von einem Konzert-Bureau wurde Herr Weingartnereingeladen, in der Nähe von Berlin , zunächst inFürstenwalde , während der nächsten Saison , voraus¬sichtlich in der Zeit von Oktober bis Dezember d . Js .,mehrere große Sinfoniekonzerte mit einem erstenBerliner Orchester zu leiten. Weingartner hat dieEinladung angenommen und denkt auf dies« Weisedas Verbot, vor dem Berliner Publikum zu erscheinen,zu umgehen. Die betreffende Konzert-Agentur willdas Publikum nämlich in Sonderzügen nach Fürsten¬wald« befördern.

Kunst «uv Wissenschaft.
k. Bild-Diebstahl. Aus einem Zimmer des Mär¬kischen Museums in Berlin ist ein Bild ver¬schwunden . Es ist eine Handzeichming von Papin ,ein Bildnis Fellners darstellend. Das Bild war vonder Wand ordnungsgemäß losgeschraubt . Es stehtnoch nicht fest, seit wann das Bild fehlt.

k. Die Berliner Akademie der Künste Hot MaxLiebermann in ihren Senat gewählt. Dazu meint das„B . T." : Das ist nicht wunderbar . Es war im Gegen¬teil auffallend, daß diese Wahl, die seiner künstlerischenStellung gerecht wird , nicht längst geschehen ist.

Wege zur leichteren Geldbeschaffung finden . Die zugierung sollte sich über die Erfahrungen orienü« «»die man mit der Landeshypothekenbankin Hessen ^macht hat . Redner verbreitet sich schließlich über LSubmifstonswesen unter Empfehlung des Instj^d« Sachverständigen. Das niederste Angebotnicht berücksichtigt werden, wenn es in einem PHVerhältnis zur Arbeit steht . Auf den Handwerkstagungen hat man bitter darüber geklagt , daß sich uvielen Fällen die Unterbeamten nicht um die
schriften des Ministeriums kümmern. Zu bedauer,sei ein Erlaß an die Bahnb auinspektionenwonach bis auf weiteres alle vorkommenden V« ,!arbeiten in eigener Regie ausgesührt werden folieu.Rur mit Gefahr verbundene Arbeiten will man uqwie vor durch geübte P r i v a t Handwerker vornehm^kaffen. Also diese dürfen den Hals brechen ! Mdem Bestreben, das Gewerbe zu fördern, ist der Er.laß nicht in Einklang zu bringen. Redner bejjst.wartet die Errichtung weiterer Lehrlingswerkstäk̂Auch in der Prämiierung der Lehrlings- und «z»sellenarbeiten sollte mehr geschehen. Der Zugau»zum Handwerk ist, wie die Gesellenprüfungen im Frei¬burger Kammerbezirke ausweisen, im letzten Jahr,ein erfreulicher gewesen . Trotz Mer Klagen macht sichauch im Handwerk eine , wenn auch langsame Besîrung geltend .
Geh . Kommerzienrat Reiß stellt fest, daß die Rhu,nifche Hypothekenbank noch nie ein Darlehen bisherab zu 100 -K abgelehnt hat, wenn die von der Re.gierung aufgestellten Bedingungen zutrasen. Die ge,nannte Bank arbeite billiger als die hessische Landes¬

hypothekenbank.
Bürgermeister Sang « regt die Beschaffung neuer«landwirtschaftlicher Werke für die Bibliothek an.
Minister v . Vodman : Auch heute nachmittag kam

ich mein« Ausführungen mit Worten des Dankes andie Redner beginnen. Die Darlegungen des Gch.Kommerzienrats Engelhardt finde ich sehr beachtens¬wert . Ich freue mich, daß auch er von einer Aus¬wärtsbewegung unseres Wirtschaftslebens gesprochenhat . Was über die Leiden des Kleinhandels gesagtwurde, ist gewiß zutreffend. Mit großem Interessehabe ich ferner die Ausführungen des Herrn Stadt,rots Bea verfolgt. Was die Gewerbelehrer anlangt,so glaube ich den Wünschen dadurch Rechnung zutragen, daß Fachlehrer nur entsprechend dem Bedürj-nisft angestellt werden. Der Gewerbelehrermangildürste beseitigt sein , nachdem eine erfreuliche Zahl vonAnwärtern vorhanden ist. Die Gewerbelehrer leistenErspießliches,' ein Zeichen dafür, daß sie den Anforde¬rungen genügen, die an diesen Beruf gestellt werdev .Ich schätze die Eigenschaften des Herrn Lohr sehr hochund bedauere, daß ich ihn den Handwerkergenossen¬schaften entziehen mußte, infolge Anwachsens der
Dibliothekgeschäste . Ein« Härte kann ich aber darinnicht erblicken . Die Gewerbelehrer werden hinreichendin das Genossenschaftswesen eingeftihrt. Das Weiteremuß die Praxis ergeben. Den Mißständen im Bau¬gewerbe wollen wir durch allmähliche Verstaatlichungder Baukontrolle begegnen. Ueber den angezogenenErlaß der Generakdirektion wurde in der Budget¬kommisston des andern Hauses ein befriedigender Auf¬schluß gegeben . Der Besuch der Gewerbeschau Mün¬chen soll unser« Unterstützung erhalten, klebrigen »wurde bisher die Summe zum Besuche von Aus¬stellungen nicht erschöpft . Auch wir haben gefunden ,daß die Rheinische Hypochekenbank billiger arbeitet,als die hessische Landeshypothekenbank. Das Budgetfindet hierauf Annahme.

Die Petition der Gewerbelchrer wird zur Kennt¬nisnahme überwiesen.
Nach Erledigung einer Petition , die des öffentlichenInteresses entbehrt, vertagte sich das Haus . NächsteSitzung 19. April : Wassergesetz.

n . Karlsruhe , 28 . März . Die Grundsätze sür die
Ueberweisung zur Zwangsarbeit solleneiner neuen gesetzlichen Regelung unter¬zogen werden. Ein Entwurf wird zurzeit im Schoßedes Ministeriums des Innern ausgearbeitet und dürste,nachdem er die Genehmigung des Staatsministeriumsgefunden hat . noch diesem Landtag zugehen .
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k. Neues aus den römischen Katakombe ». Die Ar¬beiten in den römischen Katakomben waren im tttztenWinter auf das Coemeterium der Domitilla gerichtet,da die unter de' Rosst vorgenommenen Ausgrabungennach Lage der Verhältnisse hier wie in anderenKatakomben manches unberührt gelassen haben.Weiterhin mußte dann im Coemeterium Petri etMarcellini vielerorts durch Einbauten dem drohendenEinsturz vorgebeugt werden. Auch hier dürsten dieAusgrabungen verschüttet « Grabanlagen , vielleichtmit Malereien, fteilegen. Kürzlich wurde, wie die„Römische Quartalschrift" berichtet , bei einem Neu¬bau an der Wa Latina eine altchristliche, unterirdischeBegräbnisstätte gefunden, ganz bemalt, aber mitdurchaus eigenartigen, von den in den anderen Kata¬komben abweichenden Darstellungen. Die Grab¬kamm« gehörte der Familie der Trebius Justus , undMarucchi wies den gnostischcn Charakter dieser Bildernach . An der gleichen Straße hat man, gleichfallsbei dem Bau eines Hauses, eine kleine Grabstätte,meist mit noch geschlossenen Gräbern entdeckt. Leiderwar «ine Erhaltung nicht möglich, nur die Grab¬steine mit Inschriften hat man in Sicherheit gebracht .Wenngleich keine datiert ist, so weisen doch Stil wieSchriftcharakter aus das dritte Jahrhundert .K. Die kleiststifttmg. die zur Erinnerung an Hein¬rich von Kleists hundertsten Todestag mit der Be¬stimmung ins Leben gerufen wurde, aufstrebendedichterische Talente wirtschaftlich eine Zeitlang zustützen, hat sich nunmehr als Verein konstituiert undln den Kreisen deutscher Schriftsteller, Künstler undVerleger eine große Anzahl von Mitaliedern gefunden.Die Leitung des Vereins gliedert sich in einen Vor¬stand, der die geschäftlichen Dinge erledigt, und ineinen von drei zu drei Jahren wechselnden Kunst¬rat , der über die zu verteilenden Ehrengaben ent¬scheidet. Diesem Kunstrat gehören an : Rich . Dehurek,Dr . Artur Eloesser , Verlagsbuchhändler S . Fischer,Moritz Heimann , Jakob Schaffner und Geheimer RatDr . Paul Schubart . Der Vorstand fetzt sich zusammenaus den Herren : Fritz Engel, Dr . Hans Landsberg,Dr . Paul Schüler, Pros . L . Gurlitt und WaldeckManasse. Anmeldung zur Mitgliedschaft (Jahres¬beittag mindestens 2 -K ) bittet der Vorstand an dasBureau des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller,Berlin 15, Lietzenburgerstraße 48 zu richten .w . tzochschuluachrichten . Der weitbekannte her¬vorragende Schweizer Pädagoge Dr . F . W. Förster ,Privatdozent für Philosophie und Moralpädagogikan der Eidgen. Hochschule Zürich , ist von seinerTätigkeit zurückgetreten. Dieser Rücktritt dürft« inweitesten Kreisen nicht nur der Schweiz , sondern inM «i Ländern deutscher Zunge, ein schmerzlichesBedauern Hervorrufen.
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SkotzherzoMer Hostheater .

«ie geschlossene Ausführung des Wn -merk -''- '' NI-
>«Mdramas, die zweite im lausenden Spieljahr;
I heute mit „Siegfried" ihren 2 origm^.
ugSen wird der Zyklus am Sonntag, den 31 . mit
E ausgestatteten „Götterdämmerung

" wieder
Mitwirkung der Frau Rüsche-Endors , deren vor-

^
Mich« Darstellung der Brümchilüe letzthin zu dem

Aaroollen Gesamteindruck der „ Götterdämmerung
"

hervorragender Weise beitrug . Die mit der
Götterdämmerung

" eingeleitete Karwoche bringt am
Lultaa , den 1 - April die Wiederaufnahme von Schön¬
er „Erde"

. Nach dem beispiellosen Erfolg der
Lttrtragödie „ Glaube und Heimat" wurde allerorten

deren Vorläufer die Komödie des Lebens „Erde"

Drucks«griffen. Bei der Neueinstudierung des
Lgckes am Wiener Hofburgtheater und der kürzlichen
«tztaufführung am Berliner Lessingcheater hatte
^ önherrs „Erde " di« gleich starke Wirkung wie
glaube und Heimat " .

Spielplan .
s) In Karlsruhe .

Freitag , 29. März. 0 . 49. „Der Ring des
Melungen

" , Bühnenfestspiel von Richard Wagner ,
zweiter Tag : „Siegfried" in 3 Akten. 6 bis gegen
M -

Samstag , 30 . März . 27 . Vorstellung außer

Abonnement. Ermäßigte Preise . „Schuldig ? "
, Volks-

M m 3 Akten von Hermine Dillinger . 548 bis
noch / . IO-

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag, den 26 .
März, vormittags 9 Uhr an. Bon Donnerstag , den
yg, März , vormittags 9 Uhr an , werden für diese
Vorstellung keine Vorosrkaufsgebühren erhoben.

Sonntag . 31 . März. S . SV . Gastspiel von
EScilie Rüsche-Endors : „Der Ring des Nibelungen

",
Sühnenfestspiel von Richard Wagner . Dritter Tag .
Mit vollständig neuen Dekorationen : „Götterdämme¬
rung

" in 1 Vorspiel und 3 Akten. Brünnhilde : Cäcilie
Mche - Endors a. G . )46 bis gegen >411 -

Montag , 1 . April. L . 50 . „Erde"
, eine Ko¬

mödie des Lebens in 3 Akten von Schönherr . ^48 bis
nach N10.

Eintrittspreise :
am 29 ., 31 . März Balkon 1 . Abt . 8 »lt , Sperr -

sitz 1 . Abt. 6
am 1 . April Balkon 1 . Abteilung S -tl, Sperrsitz

1. Abt. 4
am 30 . März Balkon 1 . Abt . 3 »<t, Sperrsitz 1 . Abt.

2 -4l .
Freitag , den 29. März 1912 .

4S . Abonnements-Vorstellung der Abteilung M
(graue Abounemenrskarteu).

Dtt Ring des Nibelungen .
Ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner.

Zweiter Tag .

Siegfried.
In drei Aufzügen.

Musikalische Leitung: Leopold Reich wein.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Siegfried . Hans Tänzler.
Mime . -Hans Bussard.
Der Wanderer . Max Büttner .
Alberich . Fritz Mechler.
Fafner . W. v . Schwind .
Erda . . Marg. Bnmtsch.
Brünnhilde . B . Lauer -Kottlar.
Stimme des Waldvogels . May Scheider.

Nach jedem Aufzuge eine längere Pause .
Die Dichtung ist an der Dorverkaufsstelle sowie an

der Tages- und Abendkasse zu haben.
Kasse-Eröffnung : '/»6 Uhr.

Anfang : 4S Uhr. Ende : gegen V.11 Uhr.
Der freie Eintritt und die Vergünstigungen der Schulen

sind für heute vollständig aufgehoben.
Preise der Plätze: Balkon l . Abteilung ^ 8.—,

Sperrsitz 1. Abt . 6.— usw.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zeutralbureans für Meteoro¬

logie nnd Hydrographie vom 28 . März 1912 .

Unter Zunahme an Tiefe ist die gestern über dem
norwegischen Meer erschienene Depression ostwärts bis
Finnland weitergrzogen . Ein nach dem Süden ge¬
richteter Ausläufer , der sich inzwischen auch ostwärts
verlagert hat, verursacht im Binnenland Trübung und
stellenweise leichte Regenfälle . Die Morgentempera¬
turen sind im Norden etwas gesunken, im Süden wenig
verändert. Der hohe Druck , der seinen Kern auf den
Südwesten verlegt Hot, erstreckt sich von da aus weit
in das Binnenland herein, doch wird er kaum zur
Herrschaft kommen, da bei Island bereits eine neue ,
ziemlich tiefe Depression erschienen ist, die wahrschein¬
lich wie ihre Vorgängerin ostwärts ziehen und uns
beeinflussen, wird. Es steht deshalb bewölktes und
mildes Wetter mit stellenweisen leichten Regenfällen
in Aussicht.

Witterungsbeobachtunge«
der Meteorologischen Station Karlsruhe.

!
März TH-r»

Feucht. S--cht
m Pr»z.

l «4mm«

27 . sr. su . Zj 753,2 16 .4 8^ 60 WSW -bedeckt
28.M . 7U . ? 754,4 10,5 5 .8 62 SW j
28.Mit.2U.

o ^7v3,5 14,3 6,6 54

Höchste Temperatur am 27. März 20,4, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 9,9. Niederschlagsmenge am
28. März früh 0,0 mm.

Wafferstand de» Rheins am 28. März früh.
Schusteriusel 171 , gefallen 10 , Kehl 265 , gefallen 10,

Maxau 433, gefallen 4 , Mannheim 873 , gestiegen
4 cm.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom W . März 1912, 8 Uhr vsrm .

- D-ro- , Tk -riü.Stammen , mclci iltlsius

Borkum . .
Hamburg . .
Swiuemünde
Memel . . .
Hannover . .
Berlin . . .
Dresden . .
Breslau . .
Metz . . .
Frankfurt(M.)
Karlsruhe (B .)
München . .
Zugspitze . .
Scrlly . . .
Aberdeen . .
Ile d'Aix . .
Paris . . .
Vlissingen . .
Helder . . .
Thorshavn .
Seydissjord .
Christiansund .
Skagen . . .
Kopenhagen .
Stockholm . .
Haparanda
Archangel . .
Petersburg .
Riga . . .
Warschau . .
Wien . . .
Rom . . .
Florenz . . .
Eagliari . .
Brmdisi . .
Triest . . .
Lugano . . .
Nizza . . .
Biarritz . . .
Säntis . . .

759
759
756
746
761
759
761
760
767
763
766
765
531
767
7 . 4
770
768
763
760
749
754
748
750
753
740
745
^ 5
740
743
763
765
766
766
763
764
771
565

4- 7

Windrichtungj
rmd Llärke Wetter

WSW 3 »bedeckt
WSW 4 ! „
W 6 wollig
W 6 » „
WSW 3 !bedeckt
W 2 »wolkig
WNW 4 »bedeckt
W 6 'heiter
IW 2 »bedeckt
W 3 »dunstig
SW 4 Gedeckt
SW 4 »wolkig
NW 5 Nebel
WSW S bedeckt
SW 1 heiter
NW 2 bedeckt
SSW 2 wollig
WSW 4 »Regen
SW 4 ! „
SSO 3 »dunstig

bedeckt
»Regen
wolkenlos

NO 4
W 2
W 8
WNW <
NW 6
NO 4
OSO 1
SO 3
SW 2

N 1
N 1
SW .2
NW 4

Stille
N 1

heiter
»bedeckt
Schneefall
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
wolkenlos
bedeckt
wollenlos

wolkig
halbbedeckt

Sülle »bedeckt
WSW 8 »Nebel

lelsxrspllisoke Kursbsnolits.
28 . « lLr - ISIS .

g»«r
vt Kietz .
Itztzre i - ii« , . . . .
tiair -tilit» .
d»U>» peoklc .
a»l,zi Mk»!»te> . .
kn « 4L » 5r»tz» « «>.
I6,d»tz «ein» » . . . .
tziiü peiilir .
keinük t leitzil « . .
Inkm pekilil .
pikt geio veei keeg. .
. »»1.

27.-
rs'/.E .

2347,EL
13 '/,

1567.
US'/.
67 -/,112N

Vai-Nn ,
leckirr. Irtzik :!k» . . . » — —
leck»« . . . 17t.—

s. L»il, -Szül . . » tt3 '/,
IimiüMir Int . . . . » 124-»,
pikids S>»t . »MV -er
jai » !>-t>r»«nli ! . . . » 163 '/»
InUim . ! tSK' ä
1-üimr» « I itz» . . . » IIS ' /.
tiitnilr . ! NS -/,
tunk »»« . » 17LY,
lk, » « . » 1SSH.

tnlnr l»U

« l»u (V-rdSr-e.)
Inka . Iu1il»rlin
Untecdiot . . . .
MUidid » .
lnitiii !» .
lutnlm .
koNrr. Irnonnl»

, 7»,iiin »ie .
I»I». tillrxl« . .
»il,

:»<»! r»I>».

«SS.70
« 3.—
733.20
10S -
113 -

S1.7S
S2.80

U4.-
S8.S0

726 '/,

<s.nk»»e.l
ttuUrel . . .
I, In»
c«> . . .

. . .
irolaiiiir . . .
iiam» l««».

Innr xnt. . . . .
tn !» l»i 6 Inini »!«
I»»n pniSc . . .
I. N. Me » l«,».
.. , .. IM«

«2-/.
31 '/.
20. -
L-
<-/.
6-ziiiv.

WS '/-
112 '/.
2t '/«
IMH
ITS'L
7«-,.

IIS '/,

«,-»> v!»e r» ». . . . . - —
Kelter» teiikik Nem . i US'/.

Inleii : 1»deu,Iet .
Kue-i» (Lr»kL»»e.>

SV» treu . iMle . . . . 83 .58
4°/» >>, »»«!>« . —
4°/« hei»« . SS.27
<«/» tirts » l-iEr .) . . . «g.38
tirtml »!« . —
!e»e»» Misn » . . . . 631 —
^ t »t» . 1SSS.-

tnieei : ded»»et»t.
t-naeeNleee-t (LukLeex ,

»>»Äerr. »reMeltie» . .
liicente-teiememL! . .
trerä «« ieU .
SuNbelm .
tendsrlm .

tnieei : KV.
Staeilunlalli».

3 '„ -,» ». 1SÜ2te« .
>1 1807 . . . .

S'/. «z> 1903 Udr.
» ISO» . . . .

3^, em 1SSS . . .
r °z> 1889 . .
87» , »» 1886 . . .
37» 1837 . . .

2SS7.
184 '/-
ISS'/,
IS47.

17-/.

88.701»

80.701»

8L80
S4.- S

!-KNeW»

Mit «.
leckre» kuterSew . . . .

„ ikte Hriere» . . .
„ ^ I»ee . . . . . .

I 8e « .
„ Icknk . . . . .

VrlnMidnt .
Iknln «
8V, »/° 8,

8-/!°/« Pr«»! , tneele . .
<7, Ikiimer . . . . . .
Imker. 6»kr«»k . . . .
47, i» » » 1380 . . . .
47» Äckc» .
II»»er. iekrnk .
leckml« Int .
!»r» a »44ir 8nt . . . .
Inket « Int .
6iicnk -t»i«m»»ck!t . . .
Iiv4 »er !»»t .
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Nvrse.)
168.12
80.520
80.175
204 .20
80 .983
80.80
84 .625
47. 7.
16.24
80.30
8I .3S
80.60
8L68
40.60
84.80
81.25

124 -/.
1247.
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157 -/,
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8-/>7» Irnt . lem. nt .
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S-/. 7» 1-4. 4»I.-d,LII .

8'/. 7. 6-4. tekit «
18W34.

3-/,7 » I>4. tU. ». 1g!>«
3 -/,7» U02
S-/. 7. .. .. , . 1804
SV,7« .. „ »- 1307
4»L » NI. »I^ -Knt

Il4tr. 1321 . . . .
8-Z.7. vek . In .-8t .
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-LSrs «)

101H5

80L0

101«
SO.«
93.8»

100. -
100.85
86 .70
83.75
81.1S
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Nvlotzkdakll-
» 7^

Backäpfel,
fütze Orangen,
gewe Bananen

empfiehlt

Mehrum,
Ecke Leopold- nnd Amalienstraße.

an Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Näh¬
maschinen aller Systeme, sowie Un¬
fertigen elektr . Klingeln und Tele-
Phonanlage« usw. besorgt prompt
imd billigst

H Sofienstraßc 41.
Vernickelung und Emaillierung

sämtlicher Ersatz - und Zubehörteile so¬
wie Pneumatiks billigst.

Vertreter der Anker -Werke .
Garage — Benzin — Oel.

AMWWM - unk! Mr -

LeMMn
bsstvus ewpkoblen:

kuNIiiaiicli
kür

MllniiMen
uuä kür äas obristiiebo Laus

navfl äsm Dntvurk null im Auftrag
I. L . L . ävr CiroLbarrogiu I-uise

von Lnävu
unter Llitvirstung medrvrsr Osist-

liokvn rusammvngvstsllt unä
dvnrdsitet auroii

llvkü
'
MM k. kl!cüer.

ITrais gsbunäsn 8 » si - Ir» --^

SÜMikSIl!
^usvug aus äsm im Auftrag

I. L . 8 . 6sr OroLstsrrogin I-uiiv
von Laäsu,

unter dlitvirstung wvbrvrsr
(Zsisilieiisll

äurvd Ilosäi atz onus D. L' isoksr
bsardsitetvn

LMMviic!ik. MkirmMllev
unä kür äas okristlioko llaus.

krvis tzartonisrt 1 Rlurlr.
2u dsrisbsu äurvst zvcks Luvk-

hanälung.
L. f . RSÜei -seiil! ljuidiMMng

m . d . tt. , Usrlornbe .

81st1 jöäsi
' besonüvnsn I>isvliniokt .

Vackss-Anrsiss .
Lsuttz worsssv 6 I7dr ist ruissr sselisblsr Oatts

avä Vatsr

fksnr AkmdMtki'
vLvIi kurrsm lesiäsll ssvkt slltsedlscksv .

LLrlsiiiffs, äsa 28 . LlLrr 1912 .
TesÄogstraLe 39 .

v !e li ' Auei
' nüLii üintepdiiebenen .

Lssräiguvg : 8aw »tax , äsn 30. ALrr , vormittags 11 Ildr ,
von äsr /brjsädoktzspslls aus.

Merdriekeliefert ruseff uoä billig
äis 8. k. klöllerselie kukbiieliligiillliinz m. d . k.

Ilittsrstrassv 1, eins Troppo kood .

Irsusr - llüts
in grdsstor ^ usvakl bei

PH. VNKslm
Vslvstdoo 1809 Xsnlsnuks Lsissrstr . 2VS.

Rabatt - Spar - Verein.

feiivi ' sivkvi ' es

ItzLASI »—HaiLiS
rum tuideWsIire « von Rödeln ek.

(Liicrd unter Vorsebuü^evüdruu ^).

« slnrlck Nsrrsr
lülöbelkianttlung , ? Lienl 8 pnungfktte «' i' 08 i - fab >' irraiion

Pkilipp »1i-»S« 18» V^sksplio « 1838.
dlL . Transport von unä ram l -axer rn Loldsttzostooprss

unter voller 6arantio.

I>Iaekruk .
Oeslem sden6 versckieä nucii IsnZem t.eicien unser Isn§jäkn§er

Mitarbeiter

k ^mil König .
Der Lntscklafene Kat sick stets als ruverlässi^er veamter von

xroker pflichttreue un6 tadelloser ffükrunZ beivsbrt un6 clie uneinZe-
scbränlcte ^ cktunZ seiner Vorgesetzten genossen.

Vlkir verclen ibm jeclerreit ein ekrenvolles ^näenken bervskren.
Xarlsrube, 6en 28 . Narr 1Y12.

Ille lllrelsiloii
ilek MinikkWen kiiliklll sillrlMilie

mm . Io !» 1 «M.

I^ÄLkruf.
Unser lanxjäbnxer Kollege

Herr Kaufmann ^ lUlI
wuräe uns gestern abenci nack langem mit Oeäul-t ertragenem l. ei'6en 6urck
cien poci entrissen . Ourcb sein bescheidenes, ireuncllickes unä uneixen-

nükixes Wesen bst 6er Entschlafene sick 6ie 1.iebe un6 ^cbtunx seiner

Kollegen envorben, so 6s6 vir alle sein Lckeiäen suks tiefste betrauern
un6 ibm stets ein ekren6es ^n6enlcen bevabren veräen.

Karlsruhe 6en 28 . iVlärr 1912.

Oie keamlen cler ?>! äkm38ckinen - ^ Lbri !( k< Ar !8pu !ie

vorm . l1ai6 Lr t >Ieu .

H
8



^
nur feinste frische Mastware :

Tauben v. Mk. « .« « an
Brathühner »
Poulets
Poularde »
Kapaunen
Kochhühner

» 1 .80 »
» 1.80 ,
. S .4 « .
. S .S « „
„ S S «

W. Kloster
Tel . 1837. Ludwigsplatz « I .

Nr . 1 Nr. O Nr. 00
1 Pfd . 18 2 « 22
3 Pfd . 52 88 S2H -
b Pfd . 88 S5 l .vv ^ l

12^/r Pfd . 2 .18 2 .3 » 2 .4 » ^

ff. deutsches

Schweinefett
Pfd. « 3 3 Pfd. 1.S«

9 Pfd .-Eimer ^ 3 .3 »

WraW-MMme
Pfd. 8 « und SV Hit

5 Pfd . » .» « und 4 .4 »

Wimen
Pfd. 23 3 Pfd . V» P

M-iteKnßanien
Pfd. 18 Hl!, 8 Pfd . 8 » H!

Sauerkraut
Pfd . ia

!e
Pfd. IS Hl, 3 Pfd . 45 ^

empfiehlt

ernst,
ranz.

Rabattmarken .

»vutv sbsnä
»1-9 vdr

im Vsreins-
lokal 2NM

,l.S«eiirsrIien'

llloark-
llntsi ' 6sm protslltorst IbttlüIIIllüllI ,

Lr. Vuroklaiivlitäs»ssiirel»»
ru *itt,,snitsin.^ usdänuizunA äsr Anaatrproiss,äis 19l1 auk Intsrn . ^ .uasteUnnssnxevonnsn vnräsn , soviv (Iratis -vsrlosnn^ von OshraüodsxeZsn-ktänäen kür Lnnäs .I 'rsnnäv noä Intsresssuten vrill-kommsn.

2n radirsivdsm Lesncds iaästsio
Nvi» Vonslsnil .

kMiII-ciiil, ..» rill"
Nsnlnnuko ,

Lamstsg, äsn 30. äs. dlts., absnäs
Punkt 9 ° » vkr iw Vsrsinaiokai

„ ksnsi -slvsi -nsniinlung ".
Lonutsg, äen 31 . äs. LIts., n ivdm .2 vdr VsttspivI äer H. vannsed.xs?sn L. k. 0 . kdönlx IV. Lannsod.»,-< Mir Vsttspiel äsr I. Lsnnsed.
ß-exsn L . k. 6. ?dönir HI . Lsonsod.Dis Kpislo Linien auk äew Lo ^Iünäsr-

platrs statt.
» ei » Voi»»»si «i>.

KVOVV litsr
8psnisel > 8n Vsirsvsin

dekanuts rwä dolisbts Qualität , §rltsr Rr8a<2l kür üsQksoüsn VisvlB » unrN8vks »nleu »vin , vovov deute visüer 1 Reservoir eioxstroLeu ist, operieren dillixst

krrmr kiLolier i L -

WeingnvssksniIIung — Rksin » uneß ^ nsuN >sn - Ii »»pai »kgSSvi »3 kk »

8edr vorteildskter

liiM « MMlgeillerllliiik
Herrenkemclen

§ute Llacco -^ ULlltät . . . .

Herrenkeincien
Zommer-^ uLlitüt . .

H errendemüen
poröse Oesuncüreits-Hemcken

Herrendemclen
prima Llncco . . .

H errenkemclen
mit kercal -LmsLtr .

Herrenkemüen
mit el^rmtem kiqu^-LinsLtr . .

^ uk Lxtrs - I' iscken su 8§e ! e§1.
^

Herrenkosen
§ute ^ ualitLt, MLccolnrbißf . ^ ^

Herrenkosen
Lommer -^ nnlität .

Herrenhosen
^nte dlacco -tzualität . . . . .

Herrenhosen
prima LZzrpüscde Llacco -tzuaUtät .

Herrenjaoken
gebleichte LIacco-() ualit2t . . .

Herrenjaolcen
? ilet - Qualität . .

mit 5 Prozent RsbLtt-^ arken.

k^uclolk Vie8er Ksiserstrake
hlr. 153.

il » m

«IHN oa »i««>i» iron

I saxtZoäsr ^ ann, äsm äis6 «snnä-' deit seiner k'runilis visi 6slä nnä
Vsrärnss erspart.

6ro« e IInsvnU , dilliZs kreise.

„Heim»!»!»! M LMiMelt"
L . Xvndert

K » i * Isi *ukv , Ksissr »s 1 i »sssv k22 .

Junge Geistchen!
Freitag und Samstag bringe ich ca . 150 Stück primafrisch geschlachtete junge Geistchen auf den Wochenmarkt zumVerkauf. Mein Stand ist neben Herrn Wildbrethändler R . Haar .Oskar Widmann,

Hie klugv kisuski «« »

Lu kad « »»
in »« >,

ve » g«ei «n.

rsioixt ihre Vspstsn mit

äsm moäsrosn 7?apstsopntr.
Linkaods Lnvsnänvx .

Hedsrrasodsväsr Lrkoix .

Lins Dose rn Uic . 1.20 ssvnüxt kür
1 xrvssorss oäsr 2 Mittlers Liwmsr.

SoütUsrstrsLs 22 Lols KostüsstraLs

k^steopol Ikestsr .
» « Ul « LUIN IslLtvNNIsI

«s?i.°°L ° l-isbe übsns 6l-ab tiinau8 .
I ve
^ « stl

8psv»snäss Drama in 3 Urten . In äsr DanptroUs Italiensdsrüdmt« IraAväm Ums . llora Saläavello . 8pis>reit e». 1 8t ,
W °

r» -
'
L

^ >» » Selrti - susvl, .In äsr Hauptrolle : pdilipps kreäsrilrsen . 8p!sirsit es. 1 8t .
W Wad «»«, XünslIei ' - XonLsnl

äured äas aus 7 dlann dsstsdenäs
W Sslon - Vnvkvslsi » „ K po 11 o " .

SsItestsUs äsr StraLsndrimllois .Füklsr Lrng".

Triok-Eikt
garant. ftisch und reinschmech

10 Stück Mk . —.88

Aede - Ner
,10 Stück Mk . —.78
^

10 Stück Mk . — .68
in nur Ia frischer Ware

W. Kl-ste,
Wßgel- M Eierhgilhlm
Tel 1837. Lndwigsplatz tz,

S «
tz - a
»rtfn

ind--K
Haus
«!ark
Kalte
Mel
qtzdak!
Kitt

D

Werberpl. 37 , Ludwigspl. D,
Kaiserstr . 38, NelkenstraßeL ,Telephon 484 Telephon 2374

empfiehlt

M° «.
prima weiße Kernseife

St . IS Hl, 10 St . ^ 1 .4 «
prima gelbe Kernseife

St . 14 Hl , 10 St . ^ 1 .S0
Sparkernseife

Tt . 14 Hl, 10 St . ^ 1 .SV
Schmierseife , gelb

Pfd. L« HS
weiße Silberseife

Pfd . SS Hs
Reis -Stärke , offen

Pfd . SS Hk
Crem - Stärke

V, Pfd .-Karton 2 « HS
Wasch -Krystall

Paket 4 Hl
Bleichfoda

1 Pfd .-Paket 8 HS
Seifenpnlver

>/r Pfd.-Paket 4 HS
Fettlaugenmehl

Pfd. 1« HS
Borax , Pfd . S 8 Hs

Bodenwichfe
gelb oder weiß

>/z Pfd .-Dose 4 « Hl
^ Pfd .-Dose 7 « Hl
2 Pfd .-Dose 1.SS ^

Stahlspäne
Pfd .-Paket SS Hl

i/z Pfd . Paket 18 Hs
Putztücher

zu LS , s « , SS u . 4 V HS
Schmirgelleiue «

grob mittel oder fein
Blatt 4 HS

100 Blatt ^ 3 .SV
Panamarinde

Paket 8 Hs
Silberfand
Pfd . s HS

Rabattmarken .

- ;
a » s
Dottu
einen
mit
tztim
ziald «

Lon
h. de
rots .

Hei
des (

Uni
Arv
§- H
matic
Uhr '
den l
zum
emar

Na
Gehe,
Lab

De
Hosre
Nea
-es !
dem
in B
nahm
Preu
sessor
ruhe,
laut»
verlii
pold-
gifch«
gesuc
des
Wür
Wi «
mar
in K
und
Med
Bert
lakai
Erla
verli
scheu
von
Wei :
Kli
und

. des
Pari
man
nach
der
Met

D
Karl
ern<

V
und
Slug
dein
ruh!
Pfo
Lau
bu

2!
Har
Obs
bur

ffissvsmud

sfstMrsixI
» » » >

stlkibicflv
isos os . c . V.

Lportplatr linhs äsr Rdsintaldahn
sntlanF . Ivlspkon 1338.

Sonntag, äsn 3l . » Irr 1912 :
D . Llaunsedrtt in Visodvsiisr .III . unä IV . Llannsedaid

xsssso »Viktoria» Larlsruks auk äsm
LnxlLnäerpIaka .

Lsxinv 2 Odr dervr . ' /z4 Ddr.VI . Nannsedskt xexen »8üästsrn» »ul
uussrm klatrs .

8onutax morgen 8 Iliir Walälank
ab 8portpiats.

kswilisnsnsking nseir 8tntsossoäured äeo Lrossk . IViiäpsrk.Hwarsod Punkt 2 I7dr am karktor
(Dok- unä äa»äamt).
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